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in der geschichtlichenLitteratur ist dasWerkfastvergessen.Wenn
wir dasselbejetztins Lebenzurückrufen,soglaubenwir nichtbloß
demengerenKreiseunsererMitbürger einenDienst zu erweisen.

Beide BändchenunsersWerkes,1796 und 1797 anonym
und ohneAngabedesDruckortsherausgegeben,sindnachKayser's
Bücherlexikonin Marburg bei Krieger erschienen,jedochmachen
es die AngabendesVerfassersselbstwahrscheinlich,daßdaserste
Bändchenan einemandernOrte gedrucktist wie das zweite.

Überdie PersonHorstmann'swar hier nur bekannt,daßer
in derRevolutionszeitalsAdvokatin Saarbrückenlebte;A.Köllner,
derHerausgeberder Geschichtevon Saarbrückenund St. Johann,
bezeichnetihn in einer handschriftlichenNotiz als mutmaßlichen
Verfasserder Schrift: „Vorläufige Darstellung der von dem
Fürstenzu Nassau-Saarbrückenund seinenUnterthanenvon den
FranzosenzugefügtenVergewaltigungenund Schäden.Mannheim
den 4. Jenner 1794", (im Druck nochvorhandenim Coblenzer
Archiv); und dieseVermutungwird bestätigtdurch die ganze
SpracheundTendenzderSchrift, namentlichdurchdieBemerkung
§ 13: „man behältsichvor, zu seinerZeit und sobaldder grau¬
sameReichsfeindin seineignesunglücklichesLand zurückgetrieben
seinwird, die beispiellosenBedrückungenund zugefügtenSchäden
umständlicherauszuführenund nothdürftigzubelegen."Da Fürst
Ludwigvon Nassau-Saarbrücken,der kurzdaraufam 2. März in
Aschaffenburgstarb, zu Ende des Jahres 1793 in Mannheim
wohnte, so wird sichHorstmannwohl dort in dessenUmgebung
befundenhaben.

Ganz zufällig erfuhrenwir neuerdings,daß die Familie
Horstmannnochexistiere,und durchgütigeNachrichten,welchewir
denNachkommenunsersSchriftstellerssowiedemKönigl. Staats¬
archiv in Wiesbadenverdanken,sind wir in standgesetzteinige
Einzelheitenüber seinLebenmitzuteilen.

Philipp BernhardHorstmannwar als Sohn des Pfarrers
Horstmann(1708—1764)in Herbitzheim,GrafschaftSaarwerden,
im Jahre1757geboren;er emigriertenacbWeilburg,wo er durch
Schriftstellernund auswärtigePraxis sich mit seinerFamilie
kümmerlichernährte,bis er im Jahre 1800 zuerstals Regierungs-


